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Kinder stehen in den Wahlprogrammen der OB-Kandidaten im Mittelpunkt, besonders dem Thema Krippenplätze widmen sich die Politiker aus-
führlich. Die Bewerber von SPD, CDU und Grünen wollen alle neue Plätze schaffen – nur mit welchem Geld? Bild: dpa

Löwen machen sich stark für die Kunst

gement der von Haass geleiteten Projekt-
gruppe „etwas Gutes, Großes für unsere
Stadt und die Gemeinschaft zu bewirken“.
Immerhin wurden in dieser Woche rund
1000 Besucher gezählt, sämtliche Kosten
durch Sponsoren getragen, selbst der Kata-
log ehrenamtlich gestaltet. „Ich denke, wir
haben die Menschen der Region für die
Kunst der Region sensibilisiert“, blickte
Haass zufrieden zurück.

Dazu gratulierte auch Finanzminister
Gerhard Stratthaus, der die Schirmherr-
schaft übernommen hatte. Er lobte es als
„ausgezeichnete Idee“, Künstler zusam-
menzuführen und zugleich dazu zu brin-
gen, Werke zu Gunsten der Unterstützung
von Kollegen zu verkaufen. Die Kunst tra-
ge ebenso wie das ehrenamtliche Engage-
ment von Serviceclubs wie etwa der Lions
wesentlich dazu bei, dass man sich in einer
Stadt wie Mannheim wohlfühle, so der Mi-
nister. pwr

hauer Hans-Michael Kissel und Jens Trim-
pin sowie die Fotografen Horst Hamann,
Robert Häusser und Damaris Odenbach.
Im Jahr des Stadtjubiläums schufen die
fünf Lions-Clubs damit erstmals eine
Plattform, auf der sich Mannheimer Künst-
ler gemeinsam präsentieren und so Kolle-
gen unterstützen konnten. Eine ganze Wo-
che organisierten sie dazu auch begleitende
Veranstaltungen vom Kinder-Malnachmit-
tag über Diskussionen bis zur Modenschau,
ehe nun bei einer - von Lions-Stipendiat
Dejan Jordanow am Klavier begleiteten -
Finissage Bilanz gezogen wurde.

Dr. Ulf Martini, Präsident des Lions
Clubs Mannheim-Rhein-Neckar, ver-
schwieg dabei nicht, dass es bei der Vorbe-
reitung des einzigartigen Projekts auch
„Probleme, Meinungsverschiedenheiten
und Schwierigkeiten“ gab. Doch es sei ge-
lungen, die Kräfte aller fünf Clubs zu bün-
deln und durch außergewöhnliches Enga-

Der Erlös fiel mehr als doppelt so hoch aus
wie erwartet: 24 000 Euro kamen bei „Li-
ons Art“ in einer Woche zusammen. „Wir
hatten mit gerade mal 10 000 Euro gerech-
net“, freute sich Projektleiter Professor
Dr.Markus Haass und äußerte sich „stolz
auf den Betrag, auf die Einheit der fünf Li-
ons Clubs, auf die Solidarität der Künstler
untereinander und dass wir eine gute Wer-
bung für Mannheim und den Kunstverein
machen konnten.“ Wahrscheinlich wird es
daher die maßgeblich vom Kunstverein un-
terstützte Aktion 2008 wieder geben.

Eine Woche lang hatten im Pavillon am
Carl-Reiß-Platz sieben Mannheimer
Künstler ihre Werke – zum Teil speziell da-
für erstellte Sondereditionen – präsentiert
und den Erlös wiederum weitgehend für
die Unterstützung von Mannheimer Künst-
lern zur Verfügung gestellt. Die Maler Ed-
gar Schmandt und Bernhard Sandfort be-
teiligten sich daran ebenso wie die Bild-

„Lions Art“-Ausstellung bringt in nur einer Woche 24000 Euro / Kollegen-Hilfe

Freuen sich über erfolgreiche „Lions Art“: Maler Bernhard Sandfort, Minister Gerhard Strat-
thaus und Lions-Projektleiter Professor Dr. Markus Haass ( v.l.). Bild: Braun

Amtsübergabe: Hermann Wiegand (l.) über-
nahm von Hansjörg Probst den Altertumsver-
ein. Bild: Tröster

Verjüngter Altertumsverein
Hermann Wiegand tritt Nachfolge von Hansjörg Probst an

Ende einer Ära: Nach 25 Jahren hat Hans-
jörg Probst den Vorsitz der Gesellschaft
der Freunde Mannheims und der ehemali-
gen Kurpfalz – Mannheimer Altertumsver-
ein von 1859 – abgegeben. Sein Nachfolger
ist jemand, der schon einmal eine Stelle
von ihm übernahm: Prof. Dr. Hermann
Wiegand, der 1996 nach Probst die Leitung
des Karl-Friedrich-Gymnasiums angetre-
ten hatte. Er wurde einstimmig zum Vorsit-
zenden, Probst – mit lange anhaltendem,
stehenden Applaus – zum Ehrenvorsitzen-
den gewählt. So lange wie er hatte noch nie
jemand an der Spitze des renommierten
Vereins gestanden.

Dem rund 800 Mitglieder zählenden Al-
tertumsverein gehören etwa 40 Prozent al-
ler Exponate der Reiss-Engelhorn-Museen.
Er publiziert zudem regelmäßig die
„Mannheimer Geschichtsblätter“ und sei
damit unter Führung von Probst zu einem
tragenden Forum der Wissensvermittlung
um die Geschichte der Stadt und der Regi-
on geworden, bedankten sich bei ihm Kul-
turbürgermeister Dr. Peter Kurz ebenso
wie Professor Dr. Alfried Wieczorek, Di-
rektor der Reiss-Engelhorn-Museen.

Kurz sprach im Namen der Stadt seinen
Dank aus und würdigte den Bürgersinn des
scheidenden Vorsitzenden. Wieczorek
freute sich über die durch jahrelange Zu-
sammenarbeit gewachsene Freundschaft.
Das wohl schönste Geschenk für Probst
war aber der von vielen Zuhörern als sehr
spannend und unterhaltsam zugleich er-
achtete Festvortrag von Dr. Grit Arn-
scheidt, der ehemaligen stellvertretenden
Direktorin der Reiss-Engelhorn-Museen.
Sie hatte die rund 300 vom Altertumsver-
ein gesammelten „Illustrierten Flugblätter
und satirischen Darstellungen“ aus dem
17. und 19. Jahrhundert erforscht und
stellte einige davon nun als historische
Quellen der Geschichtsforschung vor.

Bewegt dankte Hansjörg Probst den
Weggefährten seiner langen Amtszeit, sei-
ner Frau Renate und seinen Kindern –
sparte aber auch nicht mit nachdenklichen
Worten zum Thema Mitgliederrückgang
und Altersstruktur. Musikalisch flotte
Rhythmen steuerten zu der Veranstaltung
die Bläser von „Splendid Brass“ bei –
Probst hatte sich bewusst getragene klassi-
sche Klänge verbeten. pwr

den. Aber auch Wellenreuther ist klar: Auf
die Stadt kommen in jedem Fall Mehrbe-
lastungen zu. „Das werden wir dann kon-
kret im Haushalt unterbringen müssen.“

Kurz setzt ebenfalls auf Umschichtun-
gen im Haushalt, auf Dauer, so ist er über-
zeugt, würden sich die Ausgaben für die
Stadt auch lohnen, weil so Folgekosten ge-
spart werden könnten. Er setzt in seinem
Konzept besonders auf die Qualität der Be-
treuung – „das muss schon Teil des Bil-
dungssystems sein“.

Denn neben den vielen Übereinstimmun-
gen finden sich bei den Kandidaten auch
Besonderheiten. So strebt Kurz ein bei-
tragsfreies, verpflichtendes Kindergarten-
jahr an, wofür er aber das Land braucht.
Der Beitragserlass, so Kurz, würde den bis-
herigen Gutschein in etwa aufwiegen – den
er darum in einem solchen Gesamtkonzept
abschaffen würde. Als Fernziel schwebt
ihm sogar die komplette Beitragsfreiheit
vor. Außerdem möchte Kurz die Dezernate
für Jugendhilfe und Schule zusammenle-
gen. Ingo Wellenreuther setzt sich für den
Erhalt des Betreuungsgutscheines ein, er
kündigt neue Spielplätze in der Innenstadt
an und will für bezahlbaren Wohnraum
eintreten. Wolfgang Raufelder möchte un-
ter dem Schlagwort „Quadrate für Kinder“
die gesamte Innenstadt familienfreundli-
cher machen und dabei vor allen Dingen
den Verkehr reduzieren.

Glaubt man den Ankündigungen der Po-
litiker, können sich Familien freuen: Jeder
der drei Kandidaten von CDU, Grünen und
SPD widmet ihnen große Aufmerksamkeit
und kündigt klare Verbesserungen an.

� mehr unter www.morgenweb.de

Lösung. „Einen Topf mit frischem Geld,
das man verteilen möchte, gibt es leider
nicht.“ Dabei seien auch andere Träger ge-
fordert, mehr Betreuungsplätze anzubie-
ten, so Kirchen und auch Unternehmen, die
so für qualifizierte Frauen attraktiver wür-

1000 neue Krippenplätze – wer bietet mehr?
gramm „1000 neue Krippenplätze bis zum
Jahr 2010“ festgeschrieben. Aus der Ideo-
logieschlacht von einst scheint also ein Ge-
meinplatz geworden zu sein.

Offen lassen alle Kandidaten in ihren
Programmen die Finanzierung der Vorha-
ben. Schließlich bedürfen 1000 Krippen-
plätze geschätzte zwölf Millionen Euro ein-
maliger Investitionen und zusätzlich eine
ähnliche Summe jährlich für den Unterhalt
– Zuschüsse und Elternbeiträge schon ab-
gezogen. Da auch alle Kandidaten die
Haushaltssanierung auf ihre Fahnen ge-
schrieben haben, stellt sich die Frage, wo-
her das Geld kommen soll.

Der Grünen-Kandidat Raufelder sieht
mehrere Finanzierungsansätze. „Es geht
letztlich immer um Umschichtungen und
Schwerpunkte im Haushalt“, sagt er. Städ-
tisch finanzierte Großprojekte  wie  die
SAP Arena werde es unter ihm als OB nicht
mehr geben, den Rosengarten würde er ger-
ne abgeben. Außerdem sollen Zusatzein-
nahmen, so höhere Gewerbesteuereinnah-
men künftig in die Familienförderung flie-
ßen. So weit möchte der CDU-Bewerber
Wellenreuther nicht gehen, aber Schwer-
punkt zu setzen, hält auch er für die einzige

Von unserem Redaktionsmitglied
Heiko Brohm

Vor einigen Jahren fand sich dieser Punkt
bei Wahlprogrammen meistens ganz am
Ende, heute scheint es, als könnte „Familie
und Kinder“ nicht weit genug oben stehen.
Im Vergleich zur letzten Oberbürgermeis-
terwahl 1999 jedenfalls hat alles, was mit
kleinen Mannheimern zu tun hat, einen
echten Bedeutungssprung gemacht. Das
Zauberwort auch in den Wahlprogrammen
von Dr. Peter Kurz (SPD), Wolfgang Rau-
felder (Grüne) und Ingo Wellenreuther
(CDU) ist dabei eindeutig: Kinderbetreu-
ung.

Die drei Hauptkandidaten haben dazu
jeweils konkrete Vorschläge, gemeinsam
ist allen, dass sie mehr Betreuungsplätze,
besonders im Krippenbereich für Kinder
unter drei Jahren fordern. Kurz will
„2500 Plätze in Betreuungsangeboten für
Kinder unter drei Jahren“ (das bedeutet
rund 1500 neue plätze), Raufelder fordert
bis 2013 „für jedes Kind bis drei Jahre, des-
sen Eltern das wünschen, einen Krippen-
platz“, Wellenreuther hat in seinem Pro-

OB-Kandidaten im Test: Was Familien und Kinder von den Bewerbern zu erwarten haben / Einigkeit bei Betreuungsfragen

Vhs-Kanutouren an der Lahn
Auf Jagst, Lahn und Neckar die Faszinati-
on von Kanutouren kennen lernen: Diese
Chance bietet sich bei der Abendakademie
(vhs) mit einer Tour auf der Jagst am Sams-
tag, 19. Mai. Teilnehmen können auch An-
fänger. Vorkenntnisse sind nicht erforder-
lich. Die Ausrüstung – Kajaks und Kana-
dier – wird gestellt. Weitere Touren starten
am 8. Juli (Lahn) und 9. September (Ne-
ckar). Zu den Touren gibt es bei der vhs ein
kostenloses Faltblatt mit Anmeldeformu-
lar. Weitere Infos Tel. 0621/1076130. mai

Blick in die Stadt

Vortrag über Hospizhilfe
Die Rebekka-Loge Stephanie von Baden
lädt zu einem Vortrag „Geschichte und
Wirken der Ökumenischen Hospizhilfe“.
Die Referenten am Mittwoch, 23. Mai, um
19 Uhr im Logenhaus L 9,9 sind Manuela
Fischer vom Ökumenischen Kinderhospiz-
dienst sowie Barbara Wagner von der Öku-
menischen Hospizhilfe. tan

KAB beim Papst
Die Katholische Arbeitnehmer-Bewegung
(KAB) lädt vom 6. bis 13. November zu ei-
ner Wallfahrt nach Rom ein. Die Flugreise
ab Karlsruhe/Baden-Baden beinhaltet
auch eine Audienz bei Papst Benedikt XVI.
(wenn der Papst in Rom ist). Unter ande-
rem werden Führungen durch das christli-
che und das antike Rom angeboten. Ein
Ausflug ins Umland der „Ewigen Stadt“
mit Einkehr gehört ebenfalls zum Pro-
gramm. Anmeldungen und weitere Infos im
KAB-Sekretariat (Tel. 0621/25107) oder
unter www.kab-rheinneckar.de. red

Wenn die Stadt ruft, dann hilft das Hand-
werk – das hat schon Tradition. Und auch
diesmal verweigerte sich das Handwerk
nicht, als Vertreter des Luisenparks an die
Metall-Innung herantraten – der Wunsch:
ein Zaun um das Apothekergärtchen. Der
konnte erfüllt werden: In der Bildungsaka-
demie der Handwerkskammer wusste
Schlossermeister Dieter Braun, wie man es
am geschicktesten anstellt. Zusammen mit
Lehrlingen schuf er ein kunstvolles Werk,
das sich sehen lassen kann. Hermann Ses-
ter vom Luisenpark freute sich über das
Geschenk des Handwerks und nahm, zu-
sammen mit Günter Glaser das große, 3,6
mal 1,8 Meter große Tor – das „Zentrum“
des Zaunes – in Empfang. Kammerpräsi-
dent Walter Tschischka und der Obermeis-
ter der Metall-Innung, Heinz-Jürgen
Schaudt, erklärten die Einzelheiten. So hat
der Zaun insgesamt 26 laufende Meter. Ne-
ben dem großen Tor gibt es noch einen klei-
nen Torflügel. Insgesamt 600 Kilo Material
wurde verarbeitet – „ein schwergewichti-
ges Geschenk zum Geburtstag der Stadt“,
so Tschischka bei der Übergabe. red

Metaller schmieden
das Glück im Park

Das Bundesfinanzministerium plant eine
Neustrukturierung der Bundeszollverwal-
tung. Das geht aus einem Schreiben des
Ministeriums an den SPD-Bundestagsab-
geordneten Lothar Mark hervor. Mark hat-
te zuvor das Ministerium um Aufklärung
gebeten und für den Erhalt des Standortes
Mannheim geworben. Das Grobkonzept
der Bundesregierung sieht vor, die Struk-
tur der Hauptzollämter zu verändern, um
Mehrfachkompetenzen zu vermeiden und
eine einheitliche Vorgehensweise bei der
Aufgabenerledigung sicherzustellen. Diese
Umstrukturierung betrifft auch das
Hauptzollamt Karlsruhe und damit Mann-
heim. Innerhalb eines Jahres soll anhand
dieser Leitlinien vom Bundesfinanzminis-
terium ein Feinkonzept erarbeitet werden.
Mark will „die Umstrukturierungspläne
des Ministeriums im Bundestag genau un-
ter die Lupe nehmen“. Die Detailplanung
müsse gewährleisten, dass die Mannheimer
Dienststelle mit ihrem Gebäude erhalten
bleibe. Schließlich sei erst vor wenigen
Jahren erreicht worden, dass die Zentrale
Strafsachenstelle der Zollverwaltung in
Mannheim angesiedelt wurde. red

Mark: Zollstandort
weiter erhalten

Zwei Mitglieder des Nationaltheater-Or-
chesters sind am Mittwoch, 16. Mai, Gast
der beliebten Veranstaltungsreihe „Begeg-
nung mit. . .“ der Freunde und Förderer des
Nationaltheaters. Friedemann Döling, So-
locellist, und Johannes Dölger, 1. Solobas-
sist, kommen um 20 Uhr in den Anna-Reiß-
Saal der Reiss-Engelhorn-Museen. Im Ge-
spräch mit Sabine Schweitzer, der künstle-
rischen Betriebsdirektorin, erläutern sie
ihren Werdegang und den Arbeitsalltag im
Orchester. Der zunächst angekündigte Ro-
bert Frank, 1. Konzertmeister des Natio-
naltheaterorchesters, kann den Termin lei-
der nicht wahrnehmen, doch die beiden
Kollegen sind nun gerne für ihn einge-
sprungen. pwr

Begegnung mit
zwei Musikern

Was die Kandidaten wollen
Thema Familie

Dr. Peter Kurz (SPD)
1600 neue Krippenplätze
schaffen
Weitere Verbesserung der
Qualität der Kindertages-
stätten
Ressorts Jugendhilfe und 
Bildung zusammenlegen

Ingo Wellenreuther (CDU)
1000 neue Krippenplätze bis
zum Jahr 2010
Bezahlbaren Wohnraum für
Familien sichern
Neue Spielplätze in der 
Innenstadt

Wolfgang Raufelder (Grüne)
Krippenplatz für jedes
Kind, dessen Eltern das 
wünschen, bis 2013
Langfristig komplett 
kostenlose Kinderbetreuung
Quadrate für Kinder: mehr
autofreie Flächen in der 
Innenstadt
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